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Vorwort


Im Berichtsjahr 2025 konnten zahlreiche Forschungsleistungen wie Projekte, Studien, Workshops, Promotionen und weitere Aktivitäten durchgeführt werden. Im Jahr 2025 hat sich die ISM auch neu aufgestellt. Seit April 2025 ist nach dem Weggang des Präsidenten und Geschäftsführers der ISM, Prof. Dr. Ingo Böckenholt, nunmehr Prof. Dr. Audrey Mehn Präsidentin und – neben Frau Silvia Semidei – Geschäftsführerin der ISM. Komplettiert wird die Geschäftsführung durch Herrn Daisuke Motoki und Herrn Karsten Gardy. Wir danken Herrn Professor Böckenholt für sein Engagement und seine wegweisenden Verdienste für die Entwicklung der ISM.


Nach einer Darstellung der aktuellen Entwicklung im Berichtsjahr beginnt der Forschungsbericht 2025 auch in dieser Ausgabe wieder mit einem Interview mit einem unserer Unternehmenspartner. Frau Sabine Loos, Hauptgeschäftsführerin der Westfalenhallen Unternehmensgruppe GmbH gibt uns einen interessanten Einblick in die komplexe Welt des Eventmanagements. In den weiteren Kapiteln werden die Berichte aus den Promotionsprogrammen der ISM und eine Übersicht über die forschungsrelevanten Leistungen der Professorinnen und Professoren mit einem Kurzprofil und neuen Angeboten der ISM-Bibliothek dargestellt.


Wir bedanken uns sehr herzlich bei allen Professorinnen und Professoren sowie allen Kolleginnen und Kollegen für die inhaltlichen Beiträge zum aktuellen Forschungsbericht, insbesondere auch für ihren Beitrag zur redaktionellen Bearbeitung des Forschungsberichts.


Dortmund im Dezember 2025
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Prof. Dr. Kai Rommel Vizepräsident für Forschung









I Entwicklung im Berichtsjahr


Auch im abgelaufenen Jahr wurden zahlreiche Projekte an den ISM-Standorten durchgeführt und erfolgreich abgeschlossen. Bei diesen Projekten liegt der Fokus auf der Verknüpfung von Lehrinhalten mit praxisrelevanten Forschungsansätzen. Mit aktiver und gestalterischer Beteiligung der Studierenden werden aktuelle und innovative Themen behandelt und Methoden der empirischen Sozial- und Marktforschung angewendet. Neben aktuellen Trendanalysen und Marketingkonzepten stehen Analysen und Anwendungen von Künstlicher Intelligenz und deren vielschichtigen Auswirkungen auf die Arbeits- und Konsumwelt im Fokus.


Anfang 2025 wurde im Technologiezentrum Dortmund der innoclub gegründet. Die Gründungsmitglieder sind die IHK zu Dortmund, die Wirtschaftsförderung Dortmund, die TU Dortmund, die FH Dortmund und die ISM. Mit diesem Accelerator werden Start-ups unterstützt, die sich bereits gegründet haben und sich in der Phase der Marktetablierung befinden. Mit der Gründung dieses exklusiven Netzwerks können die etablierten Forschungs- und Wirtschaftsnetzwerke im Ruhrgebiet einen wichtigen Impuls zur Stärkung der Innovationskraft in Dortmund und dem Westfälischen Ruhrgebiet geben. Im innoclub treffen Mittelständler und Corporates auf eine kuratierte Auswahl exzellenter Start-ups, um sich gegenseitig zu inspirieren und Erfahrungen, Wissen, Fähigkeiten & Ressourcen miteinander zu teilen.


Die während der letzten Jahre etablierten Forschungsstrukturen konnten durch das Akkreditierungsverfahren weiter ausgebaut und verstetigt werden. Hierbei stehen verschiedene Kompetenzschwerpunkte im Fokus. Die Institute und Departments, mit denen standortübergreifend Forschungsprojekte durchgeführt und Netzwerke in der Wissenschaftspraxis ausgebaut und etabliert werden. Der Ausbau der Drittmitteleinwerbung ist ein weiterer Fokus und wird durch die erweiterte Forschungsinfrastruktur gestärkt. Die Promotionsprogramme in Kooperation mit internationalen Partnerhochschulen bilden den dritten Kompetenzschwerpunkt und wurden im Berichtsjahr weiter ausgebaut. Einige Highlights werden hier beispielhaft kurz dargestellt.


An den Instituten der ISM werden standortübergreifend und in verschiedenen Bereichen Forschungsprojekte durchgeführt und Netzwerke in der Wissenschaftspraxis ausgebaut und etabliert. Beispielsweise mit dem EXIST Projekt wird seit 2020 durch das Entrepreneurship Institute @ ISM in Köln eine nachhaltige Gründungskultur an der ISM etabliert. Das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung geförderte Projekt „Entrepreneurship as a Service“ (EaaS@ISM) wurde Ende 2024 erfolgreich abgeschlossen. Das Institut Nachhaltige Transformation @ ISM arbeitet an der Schnittstelle zwischen Wirtschaft, Ökologie und Gesellschaft. Das Institut führt beispielsweise in Kooperation mit econsense – Forum Nachhaltige Entwicklung der deutschen Wirtschaft e.V. und better earth – Partners for Business Transformation GmbH eine quantitative und qualitative Studie zu den nachhaltigen Kompetenzprofilen einzelner Funktionsbereiche im Mittelstand durch. Die vollständigen Aktivitäten der vier ISM-Institute werden in Kapitel II dargestellt.


Die Promotionsprogramme in Kooperation mit internationalen Partnerhochschulen bilden einen weiteren Kompetenzschwerpunkt. Die Promotionskooperationen mit europäischen, US-amerikanischen und einer australischen Partneruniversität wurden 2014 begonnen und stetig ausgebaut. Partner sind die Strathclyde Business School (SBS) und die Edinburgh Napier University (ENU) in Schottland, die Bond Business School (BBS) in Australien, die Westcliff University in Irvine, USA und die Lovely Professional University in Jalandhar, Indien. Zusätzlich bestehen laufende Einzelfallkooperationen mit verschiedenen Lehrstühlen, wie beispielsweise an der Universität Twente in Enschede im Bereich Marketing, an der Universitat Polytechnica de Valencia und an der TU Dortmund.


Eine Übersicht über die wesentlichen Forschungsaktivitäten der ISM im Berichtsjahr ist in Tabelle 1 dargestellt.




Tabelle 1: Forschungsaktivitäten an der ISM









	Forschungsaktivitäten

	Zeitraum 1.9.2024 – 31.8.2025





	Forschungsprojekte

	5 laufende + 4 abgeschlossene





	Aktuelle Publikationen

	117





	Davon in Peer-Reviewed Journals erschienen

	52





	Promotionsbetreuungen

	10 laufende + 4 abgeschlossene







Quelle: ISM


Die ISM übernimmt in diesen Promotionsprogrammen die Zweitbetreuung, der Doktortitel wird von der jeweiligen Partnerhochschule vergeben. Diese Betreuungen beinhalten regelmäßige Besprechungen der ISM-Professorinnen und Professoren mit den Promovenden und eine jährlich stattfindende ISM-Seminarwoche in Dortmund, zusätzlich zum Curriculum der Partnerhochschulen. Darüber hinaus unterstützt die ISM Interessenten im Bewerbungsverfahren sowie bei der Erstellung eines Research Proposals und steht den Interessenten und Promovenden bei diversen Fragestellungen zur Seite. Die in Tabelle 2 dargestellten 14 Promotionsverfahren haben zu unterschiedlichen Zeitpunkten begonnen und laufen mehrheitlich über fünf bis sechs Jahre berufsbegleitend. Acht Personen haben ihre Promotion seit Beginn der Promotionsprogramme erfolgreich abgeschlossen.




Tabelle 2: Übersicht über die Promotionsbetreuungen an der ISM (Zweitbetreuungen)









	ISM-Betreuer/in

	Kandidat/in: Titel*

	Programm





	Prof. Dr. Becker

	
Fronapfel, Felix: Artificial intelligence and the transformation of business models

	SBS – PhD





	Prof. Dr. Brickau

	
Beiermann, Klaus: The Use of Corporate Political Advocacy to Secure Trust in Brands

	BBS – PhD





	Prof. Dr. Groher

	
Turinsky, Richard: Artificial Intelligence in Procurement

	SBS – PhD





	Prof. Dr. Jockel

	
Liu, Binzhao: The Application of Blockchain Technology in Enhancing Green Supply Chain Management within the Manufacturing Sector

	SBS – PhD





	Prof. Dr. Kamran

	
Tian, Yating: The Role of Retail Organic Brands for Brand Equity in Perspective of Consumers’ Purchase Intention and its Marketing Effects

	Uni Twente – PhD





	Prof. Dr. Kattenbach

	
Horn, Andreas: Leadership and their impact on corporate culture and performance applied through an extension of the JD-R-Model

	SBS – PhD





	Prof. Dr. Mehn

	
Schuck, Katharina: Sustainable luxury fashion consumption: Evaluation of decision parameter and strategic implications for brands

	Llull-IQS – PhD





	Prof. Dr. Michel

	
Kießling, Benedikt: Analysis of the relationship between employee engagement and the neurochemistry of human behaviour as well as the mediating role of leadership in the context of organizational effectivenes

	BBS – PhD





	Prof. Dr. Moring

	
Dohrmann, Measurement Marcel: and control Sustainable methods Urban for urban Development sustainability –

	Llull-IQS – PhD










	
Prof. Dr. Moss

	
Grimm, Nils: Newsroomness in Corporate Communication

	Uni Twente – PhD





	Prof. Dr. Perret

	
Bößendörfer, Julia: Investment Patterns & Lifestyle Choices of HNWI & UHNWI

	WU – DBA





	Prof. Dr. Rommel

	
Dohmen, Viktoria: Successful development and establishment of a scoring model to evaluate influencer collaborations in the premium segment

	UPV – PhD





	Prof. Dr. Rommel

	
Ihlbrock, Lara: Measuring and applying Quality of Experience in immersive Metaverse environments across indus- tries

	UPV – PhD





	Prof. Dr. Westermann

	
Forthmann, Jörg: Big Data Analyses on the Basis of Social Listening for Reputation Management

	Uni Twente – DBA







Einige dieser laufenden Promotionsbetreuungen wurden im Berichtszeitraum abgeschlossen.


Quelle: ISM


Innerhalb des Fachbereichs Wirtschaft sind die Professorinnen und Professoren der ISM entsprechend ihren Interessen und Kompetenzen in sechs Departments organisiert. Die Professorinnen und Professoren nutzen regelmäßige Treffen der Departments oder andere Formate dazu, um neue Teammitglieder für ihre Forschungsprojekte zu finden. Auch das Forschungsdekanat hilft ihnen dabei, Kollegen an allen Standorten mit ähnlichen Forschungsinteressen innerhalb ihres akademischen Fachbereichs oder fachübergreifend für interdisziplinäre Forschung zu finden. Neben der Kooperation im Bereich Forschung erfüllen die Departments aber auch weitere Funktionen, wie die Abstimmung der Professorinnen und Professoren im Bereich Lehre. Die Departments stellen somit eine wichtige Schnittstelle zwischen Forschung und Lehre dar. Jedes Department wird von einer Professorin oder einem Professor der ISM geleitet.
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Abbildung 1: Departmentstruktur der ISM


Quelle: ISM


Die Schwerpunkte der ISM liegen in einer anwendungsorientierten Forschung. Eine wichtige inhaltliche Brücke zur Wirtschaft und ihren Verbänden bildet das hochkarätige Kuratorium der ISM. Deshalb ist es gute Tradition, im Forschungsbericht der ISM zu einem ausgewählten aktuellen Themenkreis mit einem Kuratoriumsmitglied ein Fachinterview zu führen.


Interview mit Sabine Loos, Hauptgeschäftsführerin der Westfalenhallen Unternehmensgruppe GmbH


Sabine Loos (Hauptgeschäftsführerin der Westfalenhallen Unternehmensgruppe GmbH) prägt seit über einem Jahrzehnt die strategische Ausrichtung des renommierten Unternehmensverbunds. Unter ihrer Leitung entwickeln die drei Tochtergesellschaften – Messe Dortmund, Kongress Dortmund und Westfalenhalle – innovative Veranstaltungskonzepte, die branchenweit Beachtung finden. Mit einem engagierten Team organisiert sie jährlich über 1.000 Veranstaltungen in den Bereichen Messe, Kongress, Musik, Sport und Unterhaltung, die den Standort Dortmund als pulsierendes Zentrum der Eventbranche etablieren.
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Frau Loos, als Hauptgeschäftsführerin der Westfalenhallen Unternehmensgruppe GmbH sowie der drei Tochtergesellschaften Messe Dortmund, Kongress Dortmund und Westfalenhalle verfügen Sie über umfangreiche Erfahrungen in der Veranstaltungsbranche und im Führungsmanagement. Welche Aufgaben zählen für Sie zu den wichtigsten und welche Themen beschäftigen Sie am meisten?


In meiner Rolle als Geschäftsführerin liegt mein Fokus darauf, unseren traditionsreichen Veranstaltungsstandort strategisch in die Zukunft zu führen. Das Gelände ist über ein Jahrhundert gewachsen und verfügt über sehr unterschiedliche Strukturen. Genau diese Vielfalt ist eine Stärke, aber sie verlangt auch, dass wir sie mit den heutigen Erwartungen der Veranstaltungswirtschaft sinnvoll verbinden. Dafür arbeiten wir an einer klaren und zeitgemäßen Markenführung, schaffen transparente Abläufe und entwickeln unser Angebot gezielt weiter. Ein wesentlicher Punkt ist dabei die Modernisierung unserer Infrastruktur. Nur wenn wir in diesem Bereich konsequent investieren, können wir sowohl intern effizient arbeiten als auch unseren Veranstaltern optimale Bedingungen bieten. Unser Anspruch ist es, ein Standort zu sein, der organisatorisch verlässlich, technisch auf dem neuesten Stand und für vielfältige Formate attraktiv bleibt.


Wir denken bei jeder Entscheidung und in jedem Prozess konsequent aus der Perspektive unserer Kunden. Das erfordert eine hohe Anpassungsfähigkeit, denn die Marktbedingungen verändern sich zunehmend dynamisch. Themen wie Digitalisierung, Nachhaltigkeit oder der Wettbewerb um qualifizierte Fachkräfte begleiten uns seit Jahren, gewinnen aber durch die aktuelle Geschwindigkeit des Wandels noch einmal an Bedeutung. Gleichzeitig müssen wir Raum für Innovation schaffen, ohne dabei unsere Identität als gewachsenen Veranstaltungsort aus dem Blick zu verlieren. Dieses Gleichgewicht zu halten ist herausfordernd, aber essenziell für unsere Zukunftsfähigkeit.


Hinzu kommt: Viele äußere Rahmenbedingungen ändern sich inzwischen so schnell, dass sich Prozesse nicht mehr in jedem Detail langfristig vorausplanen lassen. Entscheidungen müssen oft unter neuen, teils überraschenden Voraussetzungen getroffen werden. Genau das macht die Führungsarbeit heute so anspruchsvoll. Die Sicherheit, die früher durch umfangreiche Marktstudien oder langjährige Erfahrungswerte gegeben war, trägt nicht mehr in allen Bereichen. Deshalb müssen wir als Führungskräfte agiler denken, mutiger entscheiden und Veränderungen früher antizipieren.


Laut ihrer Webseite ist die Westfalenhallen Unternehmensgruppe nicht nur eine einfache Veranstaltungsstätte. Als integraler Teil der Gesellschaft ist ihr vorrangiges Anliegen, eine nachhaltige Zukunft für unseren Planeten zu gestalten. Welche Beiträge können Sie dazu leisten?


Nachhaltigkeit ist für uns ein zentraler Baustein unserer Unternehmensstrategie. Wir betrachten das Thema ganzheitlich und richten unser Handeln konsequent danach aus. Ein Beispiel dafür ist unsere doppelte Wesentlichkeitsanalyse, ein zentrales Instrument aus dem Nachhaltigkeitsmanagement, mit dem wir genau ermittelt haben, welche Aspekte für uns und unsere Stakeholder die größte Bedeutung haben. Dieses Wissen nutzen wir, um unsere Angebote und Formate gezielt weiterzuentwickeln. Auch haben wir den Nachhaltigkeitskodex der deutschsprachigen Veranstaltungswirtschaft unterzeichnet und uns damit zu zehn verbindlichen Leitlinien verpflichtet. Unsere strategische Ausrichtung orientiert sich an den 17 Zielen für nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen:


Bereits seit 2021 nutzen wir ausschließlich Ökostrom. Zudem gewinnen wir mit unserer Photovoltaikanlage jährlich rund 1,4 Megawattstunden Solarenergie. Eine Leistung, für die wir mit dem Europäischen Solarpreis ausgezeichnet wurden. Parallel investieren wir in moderne Gebäudetechnik, damit wir Energien effizienter einsetzen: LED-Beleuchtung, Systeme zur Wärmerückgewinnung, intelligente Gebäudeleittechnik, tageslichtoptimierte Steuerungen und ein präzises Temperaturmanagement sind heute Standard bei uns. Mittelfristig planen wir die Umstellung unserer Wärmeversorgung auf Fernwärme und arbeiten daran, unsere digitale Infrastruktur auf klimafreundliches Hosting umzustellen. Auch im Catering setzen wir Schritt für Schritt auf regionale und ökologische Produkte. Für Messen und Konzerte fördern wir aktiv den Einsatz von Mehrwegsystemen. Nicht zuletzt beziehen wir auch unsere Mitarbeitenden in unser Nachhaltigkeitskonzept ein und bieten Mobilitätsangebote wie das Deutschlandticket oder unser Bike-Leasing-Programm.


Darüber hinaus greifen wir bei unseren Eigenveranstaltungen das Thema Nachhaltigkeit bewusst auf. Wir setzen Impulse für innovative Lösungen, sei es bei der HEATEXPO, die sich mit zukünftigen Formen der Wärmeversorgung beschäftigt, oder der BUILDINX, die Trends rund um moderne Logistik- und Industrieimmobilien beleuchtet. Weiterhin integrieren wir Nachhaltigkeit in zahlreiche andere Messeformate, etwa durch themenspezifische Foren, die den Austausch innerhalb der Branche fördern.


Wie ist ihre Einschätzung? Wird Ihr Engagement von den politischen Entscheidungsträgern, also auf der kommunalen wie auf der Länder- und Bundesebene auch entsprechend gewürdigt, beziehungsweise unterstützt, oder sehen Sie in den Rahmenbedingungen da noch Defizite?


Grundsätzlich erlebe ich, dass unser Einsatz für Nachhaltigkeit politisch gewollt und auf allen Ebenen positiv begleitet wird. Ob Kommune, Land oder Bund – überall gibt es klare Signale, diesen Transformationsprozess voranzutreiben. Wir werden ausdrücklich ermutigt, unseren Weg weiterzugehen und Maßnahmen Schritt für Schritt umzusetzen. Gleichzeitig bedeutet das aber auch, dass Erwartungen an uns herangetragen werden und wir gefordert sind, kontinuierlich neue Lösungen zu entwickeln. Doch genau das verstehen wir als konstruktiven Impuls. Die politische Unterstützung ist vorhanden und sie motiviert uns, nachhaltige Ideen weiterzudenken und konsequent in die Praxis zu bringen.


Die Effekte von gesetzlichen Vorgaben, wie zum Beispiel dem ursprünglichen Lieferketten-Sorgfaltspflichtengesetz sind auch Gegenstand von Lehrveranstaltungen in ISM-Studiengängen. Besonders in den berufsbegleitenden Studiengängen wurde thematisiert, dass solche Gesetze von einigen Unternehmen als großes bürokratisches Hindernis angesehen werden und die Zufriedenheit sich sehr in Grenzen hält. Wie ist Ihre Erfahrung dazu, oder spielt das keine große Rolle?


Derzeit hat das Thema für uns noch keinen sehr großen Einfluss auf den operativen Alltag. Trotzdem haben wir uns selbstverständlich frühzeitig darauf eingestellt und bereiten die notwendigen Prozesse vor, falls die Regelungen auch für uns verbindlich werden. Denn auf europäischer Ebene ist noch in der Diskussion, welche Unternehmen künftig betroffen sein werden. Die Herausforderung besteht darin, bestimmte Nachweise lückenlos zu erbringen, was in komplexen Lieferketten nicht immer vollständig möglich ist. Wir beobachten die Entwicklungen genau und werden den Weg konsequent mitgehen, sobald die gesetzlichen Rahmenbedingungen final feststehen.


Wie ist dieser Trend nach Nachhaltigkeit bei ihren Kunden zu spüren und wie beeinflusst dieser Trend Ihr Unternehmen? Sehen Sie da auch Skepsis oder Ablehnung bei einigen Kunden? Wie sind da Ihre Erfahrung und Einschätzung?


Wir erleben sehr deutlich, dass das Thema Nachhaltigkeit nicht nur politisch gefordert wird, sondern inzwischen auch von Kundenseite aktiv eingefordert wird. Man könnte von einem „positiven Druck“ sprechen: Gesetzliche Rahmenbedingungen setzen die Leitplanken, doch die gesellschaftliche Erwartungshaltung verstärkt diesen Trend. Viele Unternehmen arbeiten intensiv an ihrer eigenen Nachhaltigkeitsstrategie und damit steigen auch die Anforderungen, die sie an uns als Standort richten. Häufig geht es um Fragen wie: Nutzen wir Ökostrom? Wie setzen wir Kreislaufwirtschaft um? Welche Konzepte verfolgen wir bei Mobilität, Abfallmanagement oder Mehrwegsystemen? Das Interesse an diesen Aspekten nimmt kontinuierlich zu. Gleichzeitig müssen wir realistisch bleiben. Die Bereitschaft, für nachhaltige Lösungen höhere Kosten zu akzeptieren, ist bei vielen Auftraggebern noch begrenzt. Genau darin liegt für uns eine der größten Herausforderungen. Wir wollen nachhaltige Standards weiter ausbauen, müssen dies aber in Einklang mit wirtschaftlichen Rahmenbedingungen bringen. Diese Balance zu halten, ist derzeit eines der zentralen Themen in unserer Zusammenarbeit mit Kunden.


Neben der Nachhaltigkeit sind die zunehmende Digitalisierung und der Einsatz von Künstlicher Intelligenz in der Veranstaltungsbranche sicherlich auch herausragende Themen. Welche Herausforderungen sehen Sie hier für Ihr Unternehmen und für die Branche?


Die digitale Transformation ist für uns eine anspruchsvolle, aber zugleich äußerst chancenreiche Aufgabe. Unser Ziel ist es, Digitalisierung als echten Mehrwert für unsere Kunden, Partner und Gäste erlebbar zu machen. U. a. nutzen wir Chatbots im Kundenservice, automatische Übersetzungssysteme für internationale Gäste sowie KI-gestützte Recherchedienste zur Leadgenerierung. Erste Pilotprojekte, etwa beim Einsatz von intelligenten Boarding-Screens in den Eingangsbereichen zeigen, wie wertvoll KI für die Analyse von Besucherströmen sein kann. Diese Erkenntnisse helfen uns, Veranstaltungen künftig noch gezielter auszurichten. Auch im Ausstellerservice wird KI an Bedeutung gewinnen, z. B. bei der digitalen Standplanung oder der Optimierung logistischer Abläufe.


Darüber hinaus beschäftigen wir uns bspw. mit Robotik. Für die Planung unserer Messen setzen wir inzwischen teils Roboter ein, die unsere Hallen präzise vermessen und damit eine verlässliche Grundlage für unterschiedliche Veranstaltungsformate schaffen. Das erhöht nicht nur die Effizienz, sondern reduziert auch manuelle Fehlerquellen. Eine der größten Herausforderungen ist es, moderne Technologien mit bestehenden baulichen und technischen Rahmenbedingungen zu verknüpfen. Das gilt insbesondere für Gebäude wie die Westfalenhalle, die unter Denkmalschutz steht. Gleichzeitig müssen digitale Lösungen so gestaltet sein, dass sie für alle zugänglich, intuitiv und inklusiv sind.


In einzelnen Bereichen des Arbeitsmarktes, besonders im Bereich des Gesundheitswesens, kommt es vor, dass Belegschaften Sorge haben vor dem übermäßigen Einsatz von KI und Robotik und den negativen Folgen für die Arbeitsplatzsicherheit. Spielt das bei Ihnen eine Rolle oder ist die Belegschaft positiv eingestellt?


Bei uns nehme ich insgesamt eine sehr positive Grundhaltung gegenüber KI und robotischen Lösungen wahr. Viele unserer Mitarbeitenden sehen darin echte Chancen, vor allem jene Teams, die bereits intensiv mit digitalen Technologien arbeiten. Gerade in Bereichen, in denen KI für uns einen echten Mehrwert bietet, haben wir bewusst jüngere, technologieaffine Kolleginnen und Kollegen eingebunden, die das Thema mit großer Offenheit vorantreiben. Natürlich gibt es auch Mitarbeitende, die schon lange im Unternehmen sind und nicht mit solchen Technologien aufgewachsen sind. Bei ihnen begegnen uns gelegentlich Vorbehalte, was völlig nachvollziehbar ist. Um Sicherheit und Transparenz zu schaffen, haben wir daher gemeinsam mit der Mitarbeitervertretung eine Betriebsvereinbarung zum Umgang mit KI verabschiedet.


Die eigentliche Herausforderung sehe ich jedoch weniger in der Akzeptanz der Belegschaft, sondern vielmehr in organisatorischen Fragen: Wie integrieren wir neue Technologien sinnvoll? Wie gestalten wir Prozesse neu? Und wie sorgen wir dafür, dass KI die Arbeit erleichtert, ohne den menschlichen Beitrag zu verdrängen?


Wie wird sich Ihrer Meinung nach die Veranstaltungsbranche in Zukunft entwickeln, besonders im Hinblick auf Nachhaltigkeit und digitale Transformation? Und darüber hinaus, welche zukünftigen Entwicklungen und Innovationen sehen Sie in diesem Bereich und wie werden sie die Messebranche beeinflussen?


Für die Veranstaltungsbranche sehe ich ein enormes Zukunftspotenzial: mehr Relevanz, mehr Wachstum, mehr Vielfalt, aber auch deutlich höhere Anforderungen an Professionalität, Geschwindigkeit und Qualität.


Inhalte werden zum entscheidenden Erfolgsfaktor: Veranstaltungen müssen in Zukunft viel präziser positioniert und fachlich klarer kuratiert sein. Wir beobachten, dass es nicht mehr den „einen“ großen Trend gibt, sondern eine Vielzahl an parallelen Entwicklungen. Das führt dazu, dass sich Messen zunehmend spezialisieren und inhaltlich stark vertiefen. Genau darin liegt auch eine Chance: Themen, die früher in großen Dachmessen untergegangen wären, entwickeln heute eigene Relevanz und benötigen eine hohe Expertise. Unser Portfolio tragen wir dieser Entwicklung mit modularen Formaten, klaren Profilen und einer stringenten Markenstrategie Rechnung.


Infrastruktur wird zum strategischen Wettbewerbsvorteil: Die Fähigkeit, Hallen, Räume und Außenflächen flexibel und multifunktional zu nutzen, wird in Zukunft maßgeblich sein. Mit dem Bau zusätzlicher Messehallen, eines weiteren modernen Eingangsbereiches, einem neuen Großkongresszentrum und der konsequenten Ausrichtung auf Parallelnutzung schaffen wir die Grundlage für mehr Agilität sowohl für neue Messeformate als auch für die Vernetzung mit Kongressen und Entertainment.


Events werden erlebnisorientierter und emotionaler: Die Branche kehrt stärker zum Kern zurück, zur persönlichen Begegnung von Menschen. Ob Fachmesse oder Publikumsevent – Atmosphäre, Erlebniswert, Community und Inszenierung gewinnen deutlich an Bedeutung. Veranstaltungen müssen inspirieren und verbinden.


Qualität wird wichtiger als Größe: Die Erwartungen an Logistik, Aufenthaltsqualität, Services, Nachhaltigkeit und das Gesamterlebnis steigen kontinuierlich. Eine klare inhaltliche Positionierung reicht nicht mehr aus, es braucht auch operative Exzellenz in jedem Detail.


Standorte müssen unternehmerischer handeln: Messeplätze werden zunehmend als strategische Partner wahrgenommen und nicht mehr „nur“ als Vermieter von Hallen. Gefragt sind Themenführerschaft, Innovationskraft und die Fähigkeit, Trends aktiv mitzugestalten.


Und nicht zuletzt: Die Marktdynamik nimmt weiter zu. Nach der pandemiebedingten Konsolidierungsphase sehen wir wieder starke Bewegungen im Markt: neue Wettbewerber, neue Inhalte, neue Geschäftsmodelle. Standorte, die jetzt konsequent in Infrastruktur, digitale Prozesse, Nachhaltigkeit und Kundendialog investieren, werden klare Vorteile haben.


Als Mitglied des Kuratoriums der ISM haben Sie Einblick in die Modernisierung und Praxisorientierung der Studieninhalte. Welche Bedeutung hat die enge Verzahnung von Theorie und Praxis für die Ausbildung von Studierenden im Bereich Eventmanagement und Leadership-Management für Sie?


Die ISM ist aus meiner Sicht in diesem Bereich schon sehr gut aufgestellt, denn Praxisorientierung ist der entscheidende Faktor für eine Ausbildung mit Zukunft. All das gilt besonders für eine Branche, die so dynamisch ist wie die Veranstaltungswirtschaft. Studierende müssen praxisnah lernen, wie Entscheidungen tatsächlich entstehen: unter Zeitdruck, bei wechselnden Eckdaten und mit begrenzten Ressourcen. Solche Fähigkeiten lassen sich nur entwickeln, wenn theoretisches Wissen unmittelbar mit praktischen Erfahrungen verbunden wird. Deshalb halte ich es für wichtig, dass Hochschulen nicht nur punktuell, sondern dauerhaft in Kooperation mit Unternehmen arbeiten in Projekten, Fallstudien, bei Exkursionen oder längeren Praxiseinsätzen.


Die Westfalenhallen Unternehmensgruppe bindet jedes Jahr zahlreiche Werkstudierende aus unterschiedlichen Fachrichtungen in die Arbeit ein. Dabei reicht das Spektrum von Marketing, Baumanagement, kaufmännischen Bereichen und IT bis hin zur Unternehmenskommunikation. Hier sind sie nicht nur „Beobachter“, sondern vollwertige Teammitglieder, die an realen Aufgaben mitwirken. Das schafft einen enormen Lerneffekt und ein realistisches Bild, wie die Branche funktioniert.


Besonders im Bereich KI und Digitalisierung haben Sie kleinere Innovationsteams gegründet. Klassische hierarchische Strukturen reichen dafür oft nicht mehr aus. Wie erleben Sie das in Ihrem Unternehmen?


Die hohe Dynamik der heutigen Arbeitswelt lässt starre, komplexe Strukturen kaum noch zu. Prozesse müssen schneller werden, Entscheidungen flexibler. Deshalb haben wir früh eine eigene Einheit für Business Development geschaffen. Übrigens eine meiner ersten Maßnahmen im Unternehmen, um Strukturen aufzubauen, die Veränderungen aktiv begleiten und gleichzeitig die Fachbereiche entlasten.


Die Realität zeigt: Was heute gilt, kann morgen schon überholt sein. Flexibilität, Innovationsfähigkeit und die Bereitschaft, vertraute Muster infrage zu stellen, gehören heute zu den wichtigsten Kompetenzfeldern. Lebenslanges Lernen ist in diesem Kontext eine zentrale Voraussetzung für Zukunftsfähigkeit. Als Führungskräfte müssen wir aber auch lernen, Unvollkommenheit auszuhalten. Nicht jede Idee ist perfekt, nicht jedes Projekt ein Erfolg. In der „alten Arbeitswelt“ war eine solche Fehlerkultur selten verankert, doch in einer innovationsorientierten Umgebung ist sie unerlässlich. Unsere Aufgabe im Leadership ist es daher, Mitarbeitenden Sicherheit zu geben und klar zu signalisieren: Wir tragen neue Ansätze mit, auch wenn sie nicht auf Anhieb funktionieren. Nur so entsteht der Mut, Neues auszuprobieren und Veränderung aktiv zu gestalten. Diese Haltung ist eine der größten Herausforderungen und zugleich ein wesentlicher Erfolgsfaktor im Umgang mit KI, Digitalisierung und modernen Arbeitsformen.


Herzlichen Dank Frau Loos für dieses interessante Interview.
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